
 

 

 

 

 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Konferenz wurde veranstaltet von adelphi, in Zusammenarbeit mit Navigant, UfU, Energy 
Cities, FCiências.ID, CRES, NTEF, OER, Environ, SEVEn und PNEC. 
Moderatorin: Sonja van Renssen 
Fotograf & Bildnachweis: Ingo Cordes 
Die Konferenz fand im Rahmen des tǊƻƧŜƪǘǎ α.ǊƛŘƎƛƴƎ 9ǳǊƻǇŜŀƴ ŀƴŘ [ƻŎŀƭ /ƭƛƳŀǘŜ !Ŏǘƛƻƴά 
(BEACON), finanziert über die Europäische Klimaschutz Initiative (EUKI) des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit. 
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Einleitung  

 
Mehr als 90 ExpertInnen sowie lokale RegierungsvertreterInnen aus ganz Europa nahmen an der ersten 

BEACON-Konferenz teil, um Lösungen zu diskutieren, wie lokale Klimaschutzmaßnahmen erfolgreich 

forciert werden können.  

 

Ziel der Konferenz war die kommunale Vernetzung und der Austausch über praktische Lösungen zur 

Bekämpfung des Klimawandels. Teilnehmende diskutierten u.A. über das Problem der Energiearmut, 

Möglichkeiten kommunaler Klimafinanzierung, öffentliches Umweltdatenmanagement und nachhaltige 

Mobilität. Dadurch wurde deutlich, wie geografisch und sozioökonomisch divers die Herausforderungen 

sind, aber auch welche enorme Vielfalt an inspirierenden Lösungsstrategien es bereits gibt. Gleichzeitig 

wurde deutlich, wie ähnlich die Probleme in vielen Kommunen sind. 

 

Mithilfe einer BEACON Europakarte wurde eine Möglichkeit zur Vernetzung geschaffen. Um zu 

symbolisieren "Wir arbeiten gemeinsam für Klimaschutz" haben die Teilnehmenden eine Postkarte mit 

ihren Kontaktdaten und einem Bild an die Karte gepinnt:    
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Begrüßung & Eröffnung  

  

Mit der Begrüßung zur Konferenz betonte Moderatorin Sonja van Renssen, dass die Konferenz eine der 

wenigen Möglichkeiten für alle BEACON-Gemeinden sei, sich gemeinsam über Herausforderungen und 

Lösungen auszutauschen. Die Konferenz wurde daher so konzipiert, dass der Austausch auf kollegialer 

Ebene und Wissen über praktische Lösungen im Vordergrund standen.  

 

In ihren Eröffnungsworten betonte Dr. Silke Karcher Leiterin 

der Abteilung Europäische Klima- und Energiepolitik im 

Bundesumweltministerium (BMU),  die Bedeutung von 

Kommunen und von Bürgerengagement für den Klimaschutz. 

αaŜƴǎŎƘŜƴ ǿƛŜ {ƛŜ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ 

YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƛƴǎǇƛǊƛŜǊǘάΣ ǎŀƎǘŜ ǎƛŜ ŀƴ ŘƛŜ 

Teilnehmenden ƎŜǿŀƴŘǘΦ 5ƛŜǎŜ ǎŜƛŜƴ α{ƛƎƴŀƭŦŜǳŜǊά 

όα.ŜŀŎƻƴǎάύ ŦǸǊ ŘŜn Klimaschutz.  

Sie begrüßte die gestiegene Relevanz von Klimawandel in den 

Schlagzeilen und betonte, dass Europa seine Anstrengungen 

beschleunigen muss, um bis 2050 Klimaneutralität zu 

erreichen. 

  

 

Klimaneutralität als langfristige Zukunftsvision 

Keynote-Vortrag von Pedro Martins Barata, Get2C (Portugal) 

Wie sieht eine klimaneutrale Zukunft aus? Pedro Martins 

Barata fokussierte in seiner Keynote das Konzept eines Netto-

Carbon-Fußabdrucks bis 2050, indem er Portugals αbŀǘƛƻƴŀƭŜƴ 

Fahrplan für Klimaneutralitätά vorstellte. Der Fahrplan 

modelliert Entwicklungspfade in vier Schlüsselsektoren und 

berücksichtigt übergreifende soziale Aspekte. Er betonte, dass 

die Erreichung der notwendigen kohlenstoffarmen 

Transformation die Zusammenarbeit aller Beteiligten und 

Regierungsebenen erfordert.  

Seine Botschaft an die lokalen Praktizierenden: Disruptive 

Technologien werden eine "Neuausrichtung" der 

Politikgestaltung und -kontrolle ermöglichen, insbesondere in 

den Bereichen Energie, Verkehr und Abfall. Kommunen sind 

daher die Treiber dieser Transformation.  

 

Aktuelle Informationen zu Portugals nationalem Fahrplan für Klimaneutralität bis 2050 finden Sie hier.  

  

ά²ƛǊ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǳƴǎ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ 
Transformation hin zu einer 
klimaneutralen Welt. Deswegen ist ein 
αǿŜƛǘŜǊ ǎƻέ keine Option, sondern wir 
müssen die Transformation aktiv 
mitgestaltenΦέ 
Dr. Silke Karcher (BMU) 

ά9ƛƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ Nebeneffekt der 
Klimaneutralität: Wir werden 
Energieautark!ά  
Pedro Martins Barata (Get2C)  

https://descarbonizar2050.pt/en/roadmap/
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ά²ƛǊ ǎŜǘȊŜƴ ǳƴǎ ƎŜƎŜƴ 
Energiearmut ein. 
Klimaziele sind auch 
immer soziale Ziele.έ 
Leszek Tabor 
(Bürgermeister von 
Sztum)  

ά²ƛǊ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊŜƴ 
Solarmodule und 

erarbeiten eine 
Mobilität sstrategie.έ 
tǊȊŜƳȅǎƱŀǿ aŀƧƻǊ 

(Bürgermeister von 
Cieszyn) 

άUnser Fokus liegt auf 
der Bürgerbeteilgung.έ 

Susanne Geils 
(Bürgermeisterin von 

Ritterhude) 

ά²ƛǊ ōŀǳŜƴ ŘƛŜ 
Fahrradinfrastruktur 
aus und bieten einen 
Fahrradverleih an.έ 
tƛƻǘǊ ½ŀƧŊŎ  
(Vize-Bürgermeister 
Ǿƻƴ ½ŀƳƻǏŏύ 

Lokale Transformationspfade 

Moderierte Diskussion mit Stéphane Dupas (Energy Cities), gefolgt von ausgewählten Statements von 
Bürgermeistern zu den Klimaschutzzielen ihrer Städte mit Leszek Tabor (Bürgermeister von Sztum, Polen), 
PǊȊŜƳȅǎƱŀǿ aŀƧƻǊ ό.ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ von Cieszyn, Polen), Susanne Geils (Bürgermeisterin von Ritterhude, Deutschland) 
und tƛƻǘǊ ½ŀƧŊŎ όVize-.ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ Ǿƻƴ ½ŀƳƻǏŏΣ tƻƭŜƴύ 

 Stéphane Dupas bekräftigte, dass lokale Regierungen Treiber 

des Wandels sind. Oftmals seien sie sogar ehrgeiziger und 

zielgerichteter als nationale Regierungen. Die 

Kommunalverwaltung kann auf wichtige Sektoren wie urbane 

Mobilitat  oder Energieerzeugung und Stadtplanung Einfluss 

nehmen. Dort ist die Emissionssenkung gut umsetzbar. Dies 

kann gelingen, wenn die Kommune Netzwerke initiiert und 

lokale Initiativen zur Klimaneutralität unterstützt. Zudem 

unterstützen Strukturen wie der Konvent der Bürgermeister 

Kommunen bei der Gestaltung angemessener langfristigen 

Strategien und bei der Umsetzung ihrer 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Kommunalverwaltungen müssen jedoch mit Landes- und 

Bundesebene übereinstimmen. Weniger als 10% der CO2-

Emissionen stehen direkt unter kommunaler Verantwortung. Lokale Regierungen brauchen deshalb 

nationalen politischen Rahmenbedingungen und Gesetze, die sie in ihren Klimaschutzaktionen 

unterstützen. 

Im Anschluss diskutierten BürgermeisterInnen ausgewählter BEACON-Gemeinden die lokale Sichtweise 

auf Klimaschutz und stellten kurz vor, was sie bereits für ein nachhaltiges und klimafreundliches Leben in 

ihren Städten unternehmen.  

  

άKommunen sind die treibenden 
Kräfte des Klimaschutzes -ihre Pläne 
sind oft konkreter als auf nationaler 
Ebene! ά 
Stéphane Dupas (Energy Cities)  
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Workshop Session I  

 

WS 1: Energiearmut bekämpfen: Klimawandel trifft soziale Bedürfnisse 

ReferentInnen: Andreea Vornicu-Chira, Stadt Cluj-Napoca (Rumänien), Sam Nierop, EU Energy Poverty Observatory/ 

Navigant 

Die faire und gerechte Gestaltung der Energiewende ist eine drängende Aufgabe, da laut dem 

Europäischen Energienetzwerk EUR 50 Millionen EuropäerInnen nicht in der Lage sind, in ihren Häusern 

ausreichend zu heizen oder andere benötigte Energiedienstleistungen zu erschwinglichen Preisen zu 

beziehen.  

Wichtige Erkenntnisse des Workshops:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ҧ Workshop PPT: energy poverty  

 

WS 2: Finanzierung von lokalen Klimaschutzmaßnahmen 

ReferentInnen: Moritz Schäfer, Navigant; Peter Schilken, Energy Cities; ±łŎƭŀǾ ~ŜōŜƪΣ {9±9ƴΤ WŀǊƻƭŀǾ YƭǳǎłƪΣ Stadt 

[ƛǘƻƳŠǌƛŎŜ όTschechienύΤ tƛƻǘǊ ½ŀƧŊŎ ϧ YŀǘŀǊȊȅƴŀ ¦ǊōŀƵŎȊȅƪΣ Stadt ½ŀƳƻǏŏ όPolen) 

Wie können europäische Kommunen trotz angespannter öffentlicher Haushalte die notwendigen 

Investitionen für Klimaschutzmaßnahmen mobilisieren? Durch EU-Finanzierung, Partnerschaften mit 

dem Privatsektor und kommunale Eigenmittel bestehen verschiedene Möglichkeiten, Klimaschutz in der 

Kommune zu finanzieren.  

Moritz Schäfer stellte den Teilnehmenden den aktuellen Vorschlag für den neuen EU-Haushalt 2021-

2027 und die damit verbundenen Finanzierungsmöglichkeiten für die Kommunalverwaltungen vor und 

betonte, dass die EU alle ihre Programme und Investitionen klimasicher macht.  

¶ Datenmanagement kann nützlich sein, wichtiger ist 
aber, dass Vertrauen von finanzschwachen 
Bevölkerungsgruppen zu gewinnen. Neben 
Unwissen über mögliche Leistungen kann es zu 
rechtlichen Problemen kommen (z.B. Nutzung 
illegaler Heizquellen).  

¶ Informationskampagnen können mit 
Nachbarschafts- oder Gesundheitspersonal 
gestaltet werden, die in den Zielgemeinden 
verankert sind. Sie können Tipps und 
Informationen über Energieeffizienz verbreiten.  

¶ Die einfache Bereitstellung günstiger Energie 
ändert nichts am Verhalten. Dies muss immer mit 
Bildungs- und Sensibilisierungsprogrammen 
einhergehen. 

ά5ŀǎ Nachhaltigkeitsziel (SDG) 7 ist ein 
Grundprinzip, auf welches zukünftige 
Entscheidungen aufbauen sollen! ά 
Andreea Vornicu-Chira  
(Stadt Cluj-Napoca) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws1_fighting_energy_poverty.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws1_fighting_energy_poverty.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws1_fighting_energy_poverty.pdf
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[ƛǘƻƳŠǌƛŎŜ 

Jaroslav Klusák stellte den Energiesparfonds seiner 
Stadt vor. 
Was und wie?  
Es können lokale Energiefonds eingerichtet 
werden, um Mittel aus Energiesparmaßnahmen in 
neue Projekte zu reinvestieren, d.h. Schulen oder 
Kindergärten zu motivieren, Energie zu sparen. Je 
nach Haushaltslage wird das Budget jährlich 
festgelegt.  
Praktische Tipps:  
Die Datenerhebung und -analyse erfolgt durch den 
städtischen Energiemanager, der auch die 
Umsetzung neuer Projekte vorbereitet und 
überwacht. Als Motivation kann den an Projekten 
beteiligten GemeindevertreterInnen ein Bonus 
gewährt werden. 

½ŀƳƻǏŏ 

tƛƻǘǊ ½ŀƧŊŎ und YŀǘŀǊȊȅƴŀ ¦ǊōŀƵŎȊȅƪ 
präsentierten, wie die Stadt EU-Mittel erhalten 
hat. 
Was und wie?  
½ŀƳƻǏŏ Ƙŀǘ bereits verschiedene Projekte mit EU-
Mitteln ko-finanziert, z.B.: nachhaltige städtische 
Mobilität, öffentliche Beleuchtung, energetische 
Gebäudesanierung und erneuerbare Energien für 
Einfamilienhäuser.  
Praktische Tipps:  
Projektvorschläge für Umwelt- und 
Klimaschutzprojekte haben eine hohe Chance, 
Mittel zu erhalten. FachberaterInnen und 
qualifiziertes Personal sind wichtige Hebel für ein 
erfolgreiches Projekt nehmen einer guten 
Zusammenarbeit auf allen Ebenen.   
 

Peter Schilken skizzierte strategische Wege, wie kommunale 

Eigenmittel zur Finanzierung von Klimaschutzmaßnahmen 

eingesetzt werden können. Der zweite Teil der Sitzung war 

als Diskussion organisiert, bei dem die Teilnehmenden die 

Möglichkeit hatten, von VertreterInnen lokaler Regierungen 

und ExpertInnen zu lernen wie sie erfolgreiche 

Finanzierungspraktiken durchgeführt haben.  

±łŎƭŀǾ ~ŜōŜƪ stellte den Teilnehmenden das Konzept der 

Energieleistungsverträge (EPC) vor. Diese ermöglichen die 

Finanzierung von Energieeffizienzmaßnahmen aus 

finanziellen Einsparungen, die durch eine Senkung des 

Energieverbrauchs erzielt werden. Mit der Umsetzung der 

Maßnahmen wird ein externes Unternehmen beauftragt. Der 

Auftragnehmer deckt die Implementierungskosten durch die Reduzierung der Betriebskosten. 

Energieeinsparungen sind garantiert, da das Unternehmen nur dann bezahlt wird, wenn es 

Energieeinsparungen durchführt. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Auftragnehmer alles in einem Paket 

anbietet. Jedoch bedarf es einer umfangreichen Vorbereitung und Dokumentation. EPCs eignen sich nur 

zur Effizienzsteigerung in größeren öffentlichen Einrichtungen (d.h. einem Paket verschiedener 

Maßnahmen). Da es sich um ein Ausschreibungsverfahren handelt, sind die Auswahlkriterien, der 

Umfang der Aufgabe und die Regeln des für den Auftragnehmer festgelegten Auftrags sehr wichtig. 

Häufig werden Fachberater eingestellt, die den Kommunen bei der Steuerung des EPC-Prozesses helfen. 

 

Erfolgreiche kommunale Klimaschutzfinanzierungen:  

 

 

Workshop PPT: financing local climate action  

άDŜǎǘŀƭǘŜƴ {ƛŜ LƘǊŜƴ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ 
Haushalt klimafreundlich! ά 
Peter Schilken (Energy Cities) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws2_financing_local_climate_and_energy_actions_1.pdf
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¶ Lokale Auswirkungen & Gefahren ansprechen! 
Die Zustimmung ist größer, wenn die Bevölkerung 
eine lokale Verbindung von Klimawandel und 
dessen Auswirkungen sieht. Das Schmelzen der 
Polarkappen ist für viele sehr abstrakt und weit 
weg.  

¶ Kommunalverwaltungen sollten ihre 
Lösungskompetenz besser kommunizieren: "Wir 
tun etwas gegen die drohenden Dürren, wir sind 
für unsere BürgerInnen da". 

¶  Um die Bevölkerung für Nachhaltigkeit zu 
begeistern, können neben finanziellen 
Einsparungen auch Gruppendynamiken in einer 
Nachbarschaft genutzt werden z.B. durch 
Wettbewerbe und Kampagnen.  

WS 3: Den Klimawandel und seine Auswirkungen kommunizieren 

Referentin: Inga Menke, Climate Analytics  

Anhand des fünften Sachstandberichts des International Panel on Climate Change (IPCC) zeigte Inga 

Menke die wichtigsten Klimaauswirkungen für europäische Kommunen auf: Mehr Überschwemmungen, 

Stürmer und Dürren, die zu wirtschaftlichen Verlusten und Gebäudeschäden führen. Sie machte 

deutlich, dass unser Handeln heute unwiderkehrbare Auswirkungen auf die Zukunft haben kann, wenn 

wir nichts ändern. Auch schon jetzt spüren wir Klimaauswirkungen wie Dürren, Starkregen oder Stürme 

die teils hohe Schäden anrichten. "Der Klimawandel ist die neue Normalität. Ereignisse wie der heiße 

Sommer 2018 werden öfter passieren", betonte sie. Die lokalen Regierungen müssen sich den Anliegen 

der BürgerInnen annehmen und ihnen Lösungen anbieten, wie sie solche Katastrophen verhindern 

werden können. In der anschließenden Gruppendiskussion erzählten Teilnehmende, wie sich der 

Klimawandel bereits auf viele der BEACON-Kommunen und -Regionen in Europa auswirkt. 

 

 Wichtige Erkenntnisse des Workshops: 

 

 

Workshop PPT: communicating climate impacts  

 

  

ά²ƛǊ ŜǊƭŜōŜƴ extremere 
Wetterereignisse. In meiner 
Heimatstadt bauen die Bauern Kirschen 
oder Trauben an. In den letzten Jahren 
hatten sie die schlechteste Ernte seit 80 
Jahren und haben nun Angst um ihr 
Einkommen. ά 
Teodora Stanisheva (NTEF Bulgarien) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws3_climate_change_communication.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws3_climate_change_communication.pdf
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Sztum 
Wie kann ein gerechter Zugang zu Energie 
ermöglicht werden? Diskussion anhand des 
Beispiels einer Pilot-Energiegenossenschaft für 
ein Mehrfamilienhaus.  

¶ Smart Metering nutzen, um Angebot und 
Nachfrage zu überwachen und Konflikte 
zwischen den Mitgliedern zu vermeiden. 

¶ Mitglieder der Genossenschaft erhalten eine 
vordefinierte Energiemenge proportional zu 
ihren Anteilen; weiterer Bedarf zum 
Marktpreis  

¶ Selbstversorgung auf Wärmeerzeugung 
ausweiten: Kombination aus  
Stromversorgung mit gasbasierter Kraft-
Wärme-Kopplung  

Bydgoszcz 
Wie kann das Energiedefizit im Winter 
ausgeglichen werden, um eine städtische 
Selbstversorgung zu erreichen?  

 
¶ Private Investoren in der Genossenschaft 

werden als Risiko gesehen 

¶ Eine teure Option: Energiespeicherung für 
den Winter  

¶ Reduzierung des Energieverbrauchs im 
Winter:  

o Verhandlungen mit 
Großverbrauchern  

o Angepasste Energiepreise in der 
kritischen Nachfrageperiode, um 
Bedarf zu steuern 

 

Case Clinics  

Die sog. Case Clinics όαCŀƭƭƪƭƛƴƛƪŜƴάύ ōƻǘŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ƛƘǊŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ȊǳǊ 

Bekämpfung des Klimawandels vorzustellen und spezifische Herausforderungen mit einer kleinen Gruppe von 

KollegInnen und ExpertInnen zu diskutieren. 

Case Clinic A: Polen: Lokale Energyproduktion & Energiemärkte  

ReferentenΥ [ŜǎȊŜƪ ¢ŀōƻǊ ϧ aƛŎƘŀƱ aǊƻŎȊƪƻǿǎƪƛΣ Stadt Sztum, Polen ϧ ¢ƻƳŀǎȊ .ƻƵŘƻǎΣ Stadt Bydgoszcz, Polen 

In Polen gibt es neue Richtlinien zur Unterstützung der 

Energieerzeugung und des Energieverbrauchs auf lokaler 

Ebene: sog. Energie-Cluster. Es handelt sich um 

Vereinbarungen zwischen Kommunen, Energieversorgern, 

Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen, BürgerInnen, 

formellen oder informellen Interessengruppen und/oder 

Nichtregierungsorganisationen, die gleichzeitig Energie 

produzieren und verbrauchen.  

Die Stadt Sztum hat ein solches Energie-Cluster aufgebaut. 

Dabei stießen sie sowohl auf technische Fragen zur 

optimalen Installation sowie Fragen zur gerechten 

Energienutzung. In Bydgoszcz tätigte die Gemeinde 

mehrere Investitionen in die lokale Energieerzeugung, hat 

aber Probleme mit einer stabilen Energieversorgung in den 

Wintermonaten. 

Wichtige Erkenntnisse der Sitzung: 

 

 

Workshop PPT: local energy production 

ά¦ƴǎŜǊ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŜƴŜǊƎƛŜŀǳǘŀrke 
Stadt bis 2030 zu schaffen, die soziale 
9ƛƴƎƭƛŜŘŜǊǳƴƎ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘΦά 
aƛŎƘŀƱ aǊƻŎȊƪƻǿǎƪƛ όStadt Sztum) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/cc-a_sztum_and_bydgoszcz.pdf
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¶ Die Kombination von Daten aus verschiedenen 
Quellen kann neue Informationen im Hinblick auf 
die Klimaanpassung/-minderung liefern. Es kann 
z.B. für Brandschutzmaßnahmen hilfreich sein.  

¶ regelmäßige Updates und Überprüfungen sind 
wichtig, um aktuelle Daten präsentieren zu können 

¶ Informationskampagnen starten, um auf die Daten 
aufmerksam zu machen 

¶ Aggregierte Daten können 
Datenschutzanforderungen vermeiden 

¶ Alle relevanten Akteure des 
Energiewendeprozesses sollten sich an der 
Datenerhebung und -nutzung beteiligen 

Case Clinic B: Tschechien: Öffentliches Umweltdatenmanagement 

Referent: Jiri Tencar, Stadt Písek, Tschechien 

Die Stadt Písek investiert in ihre Vision, eine nachhaltige Smart City zu werden. Einer der Eckpfeiler der 

Strategie ist ein öffentlich-zugängliches Umweltdatenmanagement. Jiri Tencar stellte die aktuellen 

Bemühungen der Stadt vor, ein Online-Energie-Datenportal zu schaffen, das Daten über den Wärme-, 

Strom- und Wasserverbrauch kommunaler Gebäude auf einer interaktiven Karte veröffentlicht. Darüber 

hinaus stellte er die Karten der Hitzeanfälligkeit seiner Stadt vor.  

Weitere Informationen zur Smart City Strategie von Písek unter http://www.smart.pisek.eu  

 

Wichtige Erkenntnisse der Sitzung: 

 

Workshop PPT: environmental data management 

 

Case Clinic C: Deutschland: Fridays for Futures: Wie können wir die Jugend für kommunale 

Politik motivieren? 

Referentin: Severine Wolff, Stadt Eberswalde, Deutschland  

Im Schulstreik für das Klima "Fridays for Future" (FfF) entscheiden sich Schülerinnen und Schüler aus 

aller Welt, am Freitag nicht in die Schule zu gehen, sondern für besseren Klimaschutz zu demonstrieren. 

In Eberswalde begannen die FfF-Demonstrationen im Januar 2019 und dauern bis heute an. Die 

Gemeinde begrüßt die Initiative, obwohl sich die Stadt in einem rechtlichen Dilemma befindet, da der 

Schulbesuch verpflichtend ist. Severine Wolff stellte das Problem vor, und wie die Stadt auf die FfF-

Bewegung angemessen reagiert hat.  

Generell unterstützen die BEACON-Gemeinden FfF und erkennen das Potenzial einer solchen, globalen 

Bewegung! Eine bessere Kommunikation zwischen jungen Menschen und der Politik in allen Ebenen ist 

notwendig, um die Anliegen der BürgerInnen zu berücksichtigen. 

ά{ǘŜƭƭŜƴ {ƛŜ die Daten für so viele 
Personen wie möglich zur Verfügung - 
machen Sie relevante Informationen 
ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘ ȊǳƎŅƴƎƭƛŎƘΗά 
Jiri Tencar (Stadt Písek) 

http://www.smart.pisek.eu/
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/cc-b_pisek_tencar_cz.pdf
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¶ Ein offener Dialog mit der Bevölkerung ist von 
entscheidender Bedeutung - die 
Kommunalverwaltungen sollten sich anhören, was 
die SchülerInnen zu sagen haben, und aktiv den 
Kontakt suchen! 

¶ Es gibt keine universelle Formel- Was kann in Ihrer 
Stadt umgesetzt werden?  

¶ Es muss transparent sein, welche Ziele bereits 
verfolgt werden 

¶ Kommunalverwaltungen können FfF verschieden 
unterstützen: technische Unterstützung, 
Veranstaltungsräume anbieten, bei der Logistik 
oder dem Catering helfen 

Wichtige Erkenntnisse der Sitzung: 

 

Workshop PPT: Addressing Fridays for future  

 

Workshop Session III   

WS 4: Nachhaltige Mobilitätsstrategien zur Förderung der Standortattraktität 

Referentin: Jessica le Bris, Green City Experience  

Wie können Kommunen nachhaltige Mobilitätsprojekte 

entwickeln, die dazu beitragen, die Attraktivität der Stadt zu 

erhöhen und den lokalen Einzelhandel und Tourismussektor 

unterstützen? Ein kurzes Quiz lieferte Fakten über den oft 

unterschätzten Beitrag einer guten Fahrradinfrastruktur für 

lebenswerte Innenstädte. Die Umstellung von PKWs hin zu  

Fahrrädern als primäres Fortbewegungsmittel kann für 

Unternehmen und Kommunen viele Vorteile haben, wie z.B. 

geringere jährliche Betriebskosten.  

Jessica Le Bris präsentierte Beispiele aus Deutschland, wie 

man Zielgruppen in ländlichen Gebieten, den 

Tourismussektor oder KommunalvertreterInnen erreichen 

kann. Die Initiierung kleiner Projekte und Testphasen mit E-

Autos oder E-Bikes hat nachweislich die Akzeptanz und 

Nachfrage nach nachhaltigen Verkehrsmitteln erhöht.  

Dies bildete den Ausgangspunkt für eine Gruppendiskussion 

über die Fahrradinfrastruktur in den BEACON-Kommunen. 

άWir müssen lokale Klimapolitik 
sichtbar machen! Die AktivistInnen 
wissen nicht, was wir bereits für 
Klimaschutz tun. Wir können nun junge 
Menschen besser beteiligen."  
Carla Guerreiro (Stadt Setúbal) 

άaŜƴǎŎƘŜƴ müssen die Möglichkeit 
haben, neue Mobilitätsoptionen zu 
erleben! Wir haben ein Projekt für junge 
Auszubildende organisiert, die E-Bikes 
zunächst uncool fanden. Dies änderte 
sich jedoch nach einigen Tagen 
Testphase.έ  
Jessica Le Bris (Green City Experience) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/cc-c_fridays_for_futures.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/cc-c_fridays_for_futures.pdf
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¶ Die Akzeptanz des Radfahrens steigt ς der 
Fahrradsektor wird zu oft unterschätzt!  

¶ Radfahren hat viele Vorteile für eine Kommune: 
geringeren Platzbedarf, weniger Betriebskosten  
und ς RadfahrerInnen sind dem Einzelhandel sehr 
loyale & zufriedene KundInnen   

¶ Zusammenarbeit mit Unternehmen, NGOs oder 
Investoren kann helfen, neue Konzepte 
einzuführen (z.B. Testfahrten mit Elektroautos) 

¶ Netzwerke fahrradfreundlicher Gemeinden (Bsp: 
AGFK) können den Kommunikationsprozess auf 
Landes- und Bundesebene stärken  

 Wichtige Erkenntnisse des Workshops: 

 

Quiz: advantages of biking for companies and local development  

Workshop PPT: sustainable mobility for local development  

  

WS 5: Energieeinsparungspotenziale für Schulen  

Referenten: Florian Kliche, Unabhängiges Institut für Umweltfragen (UfU) & Milko Mladenov, Bürgermeister von 

Lyulin, Sofia, Bulgarien  

Die Einführung und Umsetzung von Energiesparprojekten in 

öffentlichen Gebäuden und Schulen verspricht einige Vorteile. 

Florian Kliche zeigte Beispiele von Schulen in Deutschland, wo 

durch verbesserte Energie- ǳƴŘ IŜƛȊǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳŜ ннлΦллл ϵ 

eingespart werden konnten. Um Energieeinsparungen in 

Schulen erfolgreich umzusetzen, ist es wichtig, externe 

ExpertInnen hinzuzuziehen und Lehrpersonal, SchülerInnen 

und technisches Personal in das Projekt zu integrieren.  

Eine Fallstudie aus dem Distrikt Lyulin-Sofia, Bulgarien, zeigte,  

wie neue Finanzierungsmodelle im  lokalen öffentlichen 

Sektor umgesetzt werden können. An 13 Schulen wurden 

nachhaltige Gewohnheiten eingeführt und 

verantwortungsbewusste Umgang mit Energie geschult. Jede 

Schule konnte den Energiebedarf um 7% senken und wurde 

von Bildungsveranstaltungen begleitet. Der Bürgermeister 

Milko Mladenov konnte nicht nur Geld sparen, sondern auch das Wohlergehen seiner BürgerInnen 

steigern und zum Klimaschutz beitragen, was ihm viel Respekt in der Gesellschaft einbrachte.  

άLƴ YŀƭŀƳŀǘŀ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜ ƎǳǘŜ 
Fahrradinfrastruktur aufgebaut, die viel 
genutzt wird- vor allem für den 
TourismusΗέ  
Vassileios Dionysopoulos  
(Stadt Kalamata) 

ά5ƛŜ Instandhaltung der Gebäude nach 
der Sanierung, ist ebenso wichtig wie 
die Sanierung selbst.έ  
Kamelia Georgieva 
(Ecofund Bulgarien) 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws4_introquiz.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws4_sustainable_mobility_strategies_for_local_development.pdf
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¶ Finanzen: Die finanziellen Einsparungen für die 
Kommune sind mitunter sehr groß  

¶ Der wichtige Erfolgsfaktor von Projekten ist die 
langfristige Ausrichtung und das Angebot von 
(finanziellen) Anreizen 

¶ Energiesparmethoden und Gewohnheiten müssen 
langfristig im Lehrplan integriert werden 

¶ Gute Zusammenarbeit: Fach- und 
Bildungspersonal, SchülerInnen und 
KommunalvertreterInnen müssen ihre Kräfte 
bündeln 

Wichtige Erkenntnisse des Workshops:  

 

Workshop PPT: energy saving in schools  

 

Stadtteil- Führung: Der Stadtteil Bahnstadt und seine Passivhäuser  

Referent: Stefan Rees, Stadtplanungsamt, Stadt Heidelberg 

Der Stadtteil "Bahnstadt" in Heidelberg ist derzeit das 

weltweit größte Passivhausviertel. Auf einem ehemaligen 

116 Hektar großen Güterbahnhof wurde ein nachhaltiges 

neues Quartier für bis zu 6.000 EinwohnerInnen errichtet, 

das gleichzeitig Bevölkerungswachstum, Stadterneuerung 

und Klimaschutz bewältigen soll. Während des Rundgangs 

hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, das Viertel 

kennenzulernen und mehr über die innovative Architektur 

zu erfahren. 

 

PPT: Bahnstadt Heidelberg 

  

ά²ƛǊ ƘŀōŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ т҈ ŘŜǎ 
Energieverbrauchs in der Indira Ghandi 
Schule eingespart - sowohl durch die 
Renovierung des Gebäudes als auch 
ŘǳǊŎƘ .ƛƭŘǳƴƎǎƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜƴΗέ  
Milko Mladenov 
(Bürgermeister von Lyulin, Sofia) 

Trotz des regnerischen Wetters waren 
alle Beteiligten sehr interessiert an der 
Besichtigung des Stadtteils. 

https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws5_incentives_for_energy_savings_in_schools.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws5_incentives_for_energy_savings_in_schools.pdf
https://beacon-conference.adelphi.de/sites/beacon-conference.adelphi.de/files/documents/ws_6_site_visit_bahnstadt.pdf

